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Beilage L

Hodyjuverehrende Herven Scyulvoriteher!
Berehrte Herren Kollegen !

Die Stellung, die der Lebrerftand in ver{dyiedenen Fragen
eingenommen, hat demfelben von mancher Seite den BVormwurf
sugesogen, ev fivebe darnady, die Sphare feiner LWirffambeit un-
gebithrlich audzudebren und einen allein mapgebenden Ginfluf
auf die Behorden ded Staatd junachit auf die Sdhulbehdrden
au erlangen.  Diefer BVovwurf wurde und befonders audy nad
unferer legten BVerfammlung gemadt.

G8 ift ungweifelbaft und bedarf hier feiner weitern Gror-
tevung, daf Der Lehrerftand, wie jeder einjelne Stand, den
Swecdt feines Strebens dem allgemeinen Staatdzwecte untersus
ordien bhat. €8 ift audy befannt, durdy Vevgangenbeit und Ge-
gemwart hinldnglidy beftatigt, vaf felbjtfidytiges Uebergreifen
eingelner Stinde in die Spbhare der Gefammtheit viel Unglitcf
iitber manched BVolf gebradyt, deffen Freiheit bedroht obder ver:
nichtet hat. LBare bdaher jener Vovwurf gegriindet, fo hatte
per Lehrevftand cine Bev{cdhuloung auf fich geladen, bdie yrinci
piell aufgefaﬁt, eine {cdhwere genannt werden miifte.

Sind wir und audy diefer BVerfchuldung nicht berwuft, fo
wollen wir gleidywol eine Selbftpritfung nicht verfdymabhen. Aus
diefem Grumde bhabe ich ed fiir angemeffen evadytet, Ddiefen
Puntt qum Gegenftande meiner Croffnungdvede u vwdablen.

ie Ausfpritche der Schulfynode werden ald der getvenfte
Nusdbruct ded Geifted ju betradyten fein, in dem bder Lehrevitand
alg (Sjefammt[ eit [ebt und wivft, und jwar um fo eher, ald
thm nie worgeworfen werden fonnte, ba@ er feine Gefinnungen
su verbergen fuche. Sy will dabher einen ypritfenven Blicf auf
die Thatigleit der Schulfynode richten.



Pan wicd miv indef heute gerne evlaffen, auj thre erfte
Sugendgeit guritctzugeben. Iy glaube fogar DdDie Synobe von
1840 unberithrt laffen gu diirfen, da eine jablreihe Volfdver-
fammlung gerade an dem Orte, wo wir und heute verfammelt
haben, deven Vefchlitfje gebilligt und zu dem erften Stitppuntt
der jest hervfdhenden Richtung gemadht bar. Fene Befchlitffe
jogen aber der Gynode theild fleinliche, thetld ihre Selbjtans
digteit bedrohende Befdyrdanfungen u. In den davauf folgen-
ven Jabren jtrebte Der Lehrevftand mit aller Vebharrlichfeit, obne
Amwendung unerlaubter oder weideutiger Mittel an der Her:
ftellung der wverfafjungdmagigen Synode. CEr hat feinen IJwed
erveicht. Die Synode hat, im LBefentlichen ivenigftens, bdiejes
nige aufere Stellung erlangt, die er gewimfdyt, und die ibhr
nachy dem Geifte unfever Suftitutionen, nacdy dem Seifte einesd
freten und gepflegten Staatdlebend gebithrt. DHatte der Lehrers
ffand die Fendeny in fich getragen, feine Vefugniffe auf Unfo-
ften Der Gefammtheit, tm LWiderfprudie mit unferm Staats-
princip audzudehnen, fo iff dody wol mit Sicherheit angunehmen,
paf diefelbe in diefem Kamypfe hervorgetveten waive. 8 hatte
fich diefed Verlangen duvdy bdie Vefugniffe der RKirvchenjynode,
fowie durch die Vefugnif der Kivchen - und Schulfapitel, fidy in
pen Begivtsfchulpflegen ju vertreten, velatty wenigftend, rvedyt:
fertigen [affen. Der Lehrerftand hat diefed Berlangen nie ge:
ftelit, getreu dem Grundfass , auf Nidhtd Anjprud)y ju maden,
wad nicht mit dem Befen einer freien Synode in einem freien
Lande nothwendig ufammenbhingt. Sy fann daber in jenem
Kampfe nicht nur nidytd Tadelndwerthed finden, {ondern ich bin
vielmelyr der Ueberjeugung, daf fie daburch wefentlich jur Reiz
nigung Dder getritbten ypolitifchen Atmosdfphdre mitgewivft hat.
Wollte je von Dben die freie PWeinungsauferung frgend eines
©tanded gehemmt oder getritbt werDen, und er wiirde fich Dies
fem Beginnen widerfesen, idy glaube, wir Alle witrden in dies
fem LWiderftande die Negung einesd gefunden Lebensd anerfemnen.

Sm Laufe diefes Degenniums hat der Lelreritand itberdied
nwody eine bebdeutende nzahl UWiinfdhe an die Staatdbehorden
gelangen [affen.  MWan bat ihr daraus den Vorwurf madyen
wollen, daf fie die Staatdbehorden alljufehr tn Anfpruch nehme,
baf fie fich allzufebr geltend ju madyen judye. Man bhatte Un-
recht.  Boverft trieb fie die Staatdbehorden nie jur Uebereilung
an, barrte vielmehr aqeduldig ded Gutfdheided und war jufrieden,
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o wie die Sadye gehorig erwogen wurde. Dann ift eine Schul=
fynode nicht da, um die Gebrechen der Schule fEllfchweigend
3u iberfehen, fondern um die Staatdbehdrden damit befannut ju
machen, Biele Sebrechen mitffen viele Linfdye erzengen; durdy’s
BVerfdyweigent werden fie nicht gehoben. Ja mir fdyeint, gewif-
fenbafte Vehorden mitffen wiinfdhen, moglidyjte Klavheit ju ers
langen. Dasg Vorventhalten derfelben, fet ed audy nur aug all-
guzarvter NRiwckficht, fann nur der Unperjtandige alg einen waly-
ven Sreundesdienit betradyten. Nicht felten i das Stillfchwei-
gen bdes Bolfd gefahrdrohender ald allzulautes NReben. IWir
fcheint daber, ein Vorrwurf fonne fich nicht auf die Anzahl
per eingereichten I8un{che ftigen. ‘Iir wollen fehen, ob er
fich durch deren Jubalt begrinbden lafje.

Der  Lebrerffand wird feinen AUnipruch auf Unfehlbarfeit
machen, und wol gerne die WPWoglichfert ded Jrethums anerken-
nen.  Jn der Unbhandnabme und Erledigung der meiften feiner
bidherigen Wimfdhe von Seite der betreffenden Behorden legt
aber etme hinlanglide Nedytfertigung derfelben. Die FThat-
facdhe, bdap feine bedeutende Werbefferung m BVoltsfchulmwefen
purchgefithrt wurde obne Anregung oder IWitwirfung von Seite
ped Yehrerftanded, und dap dad Volfs{dhulwefen, trop mandyer
nod) vorhandener Uebelftande, der Vervolfommnung entgegens
fchreitet, entzieht jemem Bovwurf audy den legten Sdyein der
Begrimdtheit. Daf die Behorden in voller Fretheit handelten
und fich nicht von einer Ginfhitchterung beberridyen liefen, bes
weist auf der anvern Seite unpweideutig bdie Lofung der Con-
piftfrage. Dev Convift im Seminar wurde gegen den faji eins
ffimmigen ABunfch bded Lebyver(tanded betbebalten. Dafite hat
ber Staat freilid) eime bedeutende WMehrausdgabe fiir das Semiz
nar 3u tragen, obne daf gegemmwirtig Jemand den Nachweis
leiften fonnte, daf biefeﬁ DOpfer der Lehrerbilbung wvon irgend
welchem Nuien fei. Sa viele Ginfichtige aufer dem Lebhrevftand
balten bie Fadythetle fitr liberwiegend.

Der wiederholt eingeveichte LWunfdy nad Qiefo[bungéerbo,
hung bat dem Lelhrerftand den ﬂ}ormurf per Begebrlichleit aud
von einer Seite ugesogen, von dey wir ed vor 5 Jahren nodh
nicht zu befirvchten bhatten. Unftreitig ift diefer Punft am meiz
ften geeiguet, den Lehrerftand in den Augen des Volfé in etwasd
fchiefem Lichte erfcheinen ju laffen. Grlauben Sie mir daber,
efwas ndaher darvitber einjutreten.

P
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Der ridhtige Mapftab fire die Befoldung ergibt fidy nady
meiner Anficht ausd dem geforderten Kraftaufwand, aus der
Stellung, die der Angeftellte cinjunehmen hat, und dem daraus
fliefenden Leditefnif und endlich aus den DOpfern, die jur Ves
fabigung firr die Stelle erforderlidh) {ind. Stellt man unter dies
fen drei Gefichtdpuntten eine Lergleichung an wifchen der Ve
foloung bded Volfsfchullehrerd und Dden Vefoldungen anderer
Staaté - und Privatangeftelter, fo mup jeder Unbefangene fin-
ben, Daf die Vefoldbungen der grofern 3ahl der Volfsfchullel-
ver bei YBeitem nidyt dag Waf des Villigen erveidhen. €8 wird
mbef noch gar haufig der Kraftaufand des Lehrerd an einer
BVoltsfchule ju gering angefdhlagen; e wird hauftg itberfeben,
baf fo mancher unferer Eoliegen, der in jugendlicher Begeijtes
vung feine phyfifchen Krafte iberfdhaste, in ein frithed Grab
fanf, ober jur Nettung feined Lebend den Veruf metden mupte,
fiir den er gelebt und gewirft, und bder ihm dag befdjeidene
tagliche Brod ver{dyafft hat. — Ian wird da einwerfen, daf
oer Staat die Krafte nicht befike, die Lefyrer tn vichtigem Iafe
ju befolden.  Tch gebe 3u, daf died jewetligen Staatdbehprden
nicht moglich {ein mag; dagegen behaupte ich aber, daf Dder
Rehrevitand noch nie auf diefes IMaf Anfprudy gemadyt bat.
Gy wimfdte nicht meby, ald daf der Lehrer von driwfenden
Rabrungsforgen befreit und dadurdh n Stand gefest werde,
feine Berufdpflidhten volftandig ju erfillen. Offenbar tritt bies
bei nicht nur dag Jntereffe der Perfonen, fondern dadjenige der
Sdyule felbft febhr wefentlich in Rickficht. Wan fagt wol audy
efwa, mandye Lehrer feien durdh cigne Sduld in Noth geras
then. 9Mag dief in Bejug auf Cingelne rvidhtig feirr, fo find ed
ihver, fo viel iy weif, nur LWenige, und von diefen [aft fidy
fagen, baf fie am wenigften geeignet waven, die Synode 3u
threm diedfalligen TWunfdye veranlafen und daf diefer LWunfdy
aucy nicht um ihrer willen geftellt yourde.

S8ird daher die Vefolbungsfrage nady allen Seitent geborig
evwogen, fo wird jeder Unbefangene den BVorwurf der Vegebr-
lichfeit Hhochft ungeredyt finden. Der Lebrerftand wivd mwm {o
weniger auf glangende Vefoldungen je Anfprudy-machen, da er
mit eignen ugen fehen fann, daf blod matevielled Tohlleben
im llgemeinen nidht beffer, titdhtiger- und pflichtgetrener madht.

Nochy will ich der Befhlitffe fury ermwdahnen, die wiv in
Begug auf eine und allen theure Perfon gefaft haben. Pan
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wollte daraug den Sdyluff jiehen, bap die Synode {ich jur
Berfechtung perfonlicher Jntevefle hergebe.

@8 ift unftreitig ein grofer Fehler, wenn man eine An-
gelegenheit mur nady yper{donlichen Bejiehungen behandelt, aber
per Febler (ff nidyt gevinger, wenn die Vedeutung der Perfo-
nen fitr eine Sadye verfannt wird. Nun ift anerfannt, aud
von Der Vehorde, mit dev dDic Synode in diefer Frage in Wiz
berfpruch gerieth, daf Sdierr eine tief eingreifende Bedeutung
fitr unfer BVolbdfchulwefen gewonnen hat. Die Synode hat dies
jenigen Sdyritte gethan, welde iy geeignet fchienen, umnferer
BVoltsfcdyule eine fegendreich wivfende Kvaft u erbhalten,

Nady meiner Ucberzengung davf daber die Schulfynode mit
voller Verubigung auf ihre Thatigfeit tn diefem Dejennium juz
ritdblicFen und idy beyweifle, daf fie eine Bahn einfdhlagen fonne,
auf der fie fitr die Jnteveffen fowol dDed Standed, ald der Sdyule
und ded Bolfed erfolgreicher wirfen Fonnte.

Wiv fomnen und nody fragen, wober denn die ungimftigen
Urtheile itber die Lehrerfdhaft vithvey mogen.

Biele der Yianner, die in der erften Halfte desd laufenden
Jabrzehntd die Beftrebungen der Schulfynode theild laut, theils
ved unfichern Grfolges wegen nur leife unterftitpten, haben feit
her eine gewiffe Abneigung gegen den Lebrerftand gefapt; wiv
fonnen und bdavitber faum taufdhen. Der Gruud bdiefed Aus:
eirfandergebensd fcheint mir im AWefentlichen davin zu liegen, daf
bie Synobe nur ald Mittel anftrebte, wad fiir Jene Cndjwed
fchien. IBie ber Perfonenwedbfel in den Bebhorden ftatt gefun-
pent, glaubten Biele, nun fei Aled gethan, alle Gavantieen desd
Fortfcyritted feien gegeben, man ditefe {fich der Nube itbevlaffen.
Der Lebrevftand meinte aber, mun beginne evft die Arbeit und
petitionivte. Wandyer IWinf blieb unberiictfichtigt. Das verlefit.
©o ift’8 audy andermarts, 3. B. in Nachbarfantonen, wo man
pag Jnftitut der Schulfynode fitr unbequem, wenn nicht gar
fire gefabrlich halt. So bhatten wir neulich die fonderbave Grs
{dhetnung , dap man gegen die offentliche Drganifation des Lelys
verffanded in den RKantonen eiferte, ald man eben im Begriffe
war, eine {dhyweizerifhe Lebhrevverbindung ju fdliefen. Der
Lehrevftand hat nidht mit dem Bunbdedrath u verfehren.

Sene ungimftigen Urtheile haben indep mnod) einen andern
Urfprung. Sn der Maffe ded Bolfed finbet fidy nicht felten ein
gewiffes Miftrawen in die Beftrebungen eiues cingelnen Stan:
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ved. Diefes Miftrauen entfpringt emem Gefithl der Beforguif,
pag auf Unfoften bded Volfed blofe Standedvortheile evfirebt
werdeit.  Diefed Gefithl Fann bet mangelbaftem BVevftandnif dex
Berhaltniffe um fo leichter auffetmen, ald dasdfelbe frither durd
MWigbrauche bhervorgevufen wurde. Diefem IWMiftrauen it Dder
Lehrevitand faft in eben dem Grade ausgefest, wie Der Stand
per (Geiftlichen und Advofaten.

Pag audy in diefen Verbaltniffen viel Unfreundliched und
Hemmendesd liegen , fo ditrfen wiv und nidyt entmuthigen lafjen.
LBergeffen wir nie, daf der Wenfch nur unter widerftrebenden
Berhaltniffen ein Mann an Thatfraft und Selbftbeherridhung
werden fann. Streben wir unfern legittmen Gmnflup, Jeder an
fetnem Orte, u melyren voverft ald Lehrer auf die Jugend, ald
Glieder des Staudes in Kapitel und Synode, ald Birger im
Staatsdleben.

Diefer Ginflufp wird aber erft dann ein innerlich bevedytig-
ter feirt, wenn bdie Woblfahre Aller fein Gudywecd iff. Das
ficherfte, ja wielleicht eingig elhrenvolle Mittel ju diefem Cinfluf
ju gelangen, ift die Adytung, die wiv Andern einflofen. VBleis
bende Achtung erwerben wir unsd nur dpurdy unfern innern Lerth.
Da, im Neicdhthum feined Geifted, in der Reinheit und Starfe
feiner Gefinnung, in der Kraft feines Willend liegen die Grund-
bedbingungen der IBirffamteit eines Jeden. Gy hafche nicht nach
per Gunft Anderer. Jede Gunft, die nidyt auf eignem Werthe
berubt, ift nichtig. Dad Uebelwollen AUnderer fchrecte thn nidt.
Die Jeit fann wieder fommen, in der man ded Ginflufjed der
Lelyrer bedarf, tn der wielleicht diefer Ginfluf allein unfer BVolf
vor der 3erfalivenfeit ju bewabren vermag, die wir an {o mans
dhem anbern Bolfe bedamern.

Ich erflave hiemit die dDiedjalrige ordentliche Berfammlung
per Synode ald erdffnet.



	Beilage I [Eröffnungsrede]

